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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , LL August.
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Expedition : Karl -Friedrichs -Straß « Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde» . 18 «2

Tele- ra« « e.
SS Paris , Samstag 30 . Aug., Nachmittags. Ein An¬

schlag au der Börse meldet :
Garibaldi wurde verwuudet uud mit seiuer Truppe

gefauge« geuouuneu.
Rente 68 .85. Jtal . Anleihe 70.90.

^ Turin , 29 . Aug. Die „Offizielle Zeitung" zeigt den Ab-
marsch Garibaldi ' s nachReggio a», von wo er nur noch
6 Stunden entfernt ist. Sine Abtheilung Bersaglieri rückt
ihm nach ( entgegen k) .

H* Turin , 29. Aug. Der „Di ritt »" wurde wegen
BeröffeMlichung einer Proklamation Garibaldi ' s ,ä . ä . Catanea , 24 . d . M. , mit Beschlag belegt. NachGenua wurden Truppen abgrschrckk, um die Erneuerung Ga«
ribaidi'scher Demonstrationen zu verhindern .

Genua , 28. Aug. Heut« H»be» Demonstrationen in
Folge einer Proklamation Garibaldi's stattgefunden . Die Zu«
sammeurvttungen wurden mit ÄWglt zerstreut. Mehrere Per¬
sonen wurden verwundet und mit Dolchen bewaffnete Leute
verhaftet .

-s-i- Floreuz » 28. Aug. Die Polizei^ welche eine Prokla¬
mation in Beschlag nehme» wollte, stieß auf Widerstand . ES
wurden Verhaftungen oorgtnommeu. AbendS kam es zu wie¬
derholten Demonstrationen » am die Gefangene » zu be»
fteien. DaS Militär hat die Reche wieder hergeftellt.

j-* Neapel , 28. Aug. Die französische Flotte ist
eingetroffen. ES wurden 100 Eamsrristen verhaftet.

* Marseille , 29. Aug. Briefe aus Rom vom 26. d. be¬
richten, daß der französische Krieasdampser „ Castor " CivitS
Vecchia verlassen und sich nach Messina begehe» hat , um die
dort ansäßigen ftanzösischen Unterchanen zu schütze». Mar¬
quis v. öa valette hat am Tag des heil. Ludwigs de« Be¬
such der lkärdinäle erhalten . Der Papst hat wegen emep
Unpäßlichkeit den Feierlichkeiten, die bei dieser Gelegenheit m
der französischen Kirche stattfandeo , nicht beiwohnen können.Se . Heiligkeit ist heute wieder hergeftellt.

ns. Die Ablehnung des Handelsvertrags
durch Bayern und Württemberg .

UI.
Bayern und Württemberg haben den Handelsvertrag abge-

lehnt mit dem Bewußtsein , daß dadurch der Fortbestand des
Zollvereins gefährdet werden könne , aber nach unserer An¬
nahme mit der Hoffnung , es werde so weit nicht kommen, und
vielleicht mit dem stillen Vorbehalt , wenn die Anhänger des
Vertrags nicht nachgeben, durch Nachgiebigkeit ihrer Seits das
Aeußerste zu verhüten. Damit ist die ganze wahrhaft uner¬
trägliche Situation des Zollvereins gekennzeichnet .

Daß die Erhaltung desselben mehr als wünschenswert - , daß
sie für alle Betheiligten nahezu ein absolutes Bedürfnis ist,
stellt Niemand in Abrede; selbst Diejenigen , welche , nach un¬
serer Ansicht sehr mit Unrecht, von dem Handelsvertrag die
schlimmsten Wirkungen erwarten , sind darin mit uns einig,
daß die Sprengung des Zollvereins jedenfalls unendlich viel
unheilvollere Folgen «ach sich ziehen müßte . Aber diese Ein¬
sicht scheint praktisch gar keine Früchte tragen zu sollen. In eben
demselben Moment , in welchem die einzelnen Bereinsmitglie-
der durch die thatsächlichen Verhältnisse zu dem Anerkenntnis
genöthigt sind , daß ihr wirthschaftliches Wohlergehen , jaman kann fast sagen ihre wirthschaftliche Existenz von dem
Fortbestehen des Vereins abhängt , daß sie also selbst um ihres
SvnderintereffeS willen innerhalb des Vereins nur als Glie¬der des Ganzen in Betracht kommen und nur als solche han¬deln können und dürfen : in demselben Moment entschließt sichjeder Einzelne für sich ohne Rücksicht auf die andern und aufdaS Ganze. Jeder verteidigt unbedingt seinen Sonderstand¬
punkt, ermattet aber, indem er doch die Fortdauer deS Ver¬
eins wünscht und fordert , im Widerspruch mit seinem eigenen
Verfahren von der Gegenpartei Nachgiebigkeit, und sieht sich ,nm diese wo möglich zu erzielen, genöthigt, die eigene Ent-
schließung vielleicht gegen den im Stillen gehegten Vorsatz als
unwiderruflich hinzustellen. Der schließltche Ausgang kannrin Kompromiß (und das scheint die Hoffnung der Gegner des
Vertrags zu sein) , er kann aber auch ein reiner und vollstän¬
diger, vielleicht noch über die jetzigen Forderungen hinaus¬
gehender Sieg desjenigen Theils sein , der in der Lage ist, die
Drohung voll halten zu können . Glauben Bayern und Würt¬
temberg in dieser Lage zu sein ? Wir glauben es nicht.

Gewiß sind aber die Verkehrtheit und die Uuwürdigkeit der
Situativ« , und deren Ursache liegt einzig in dem liberumrvt» der einzelnen Bereinsmitglieder , durch welches im Wi¬
derspruch mit Begriff und Natur eines Vereins Alle« auf die
unverbundenen Stimmen der Einzelnen statt auf den Gesamml-
wileu deS Ganzen gestellt wird . Gälte im Zollverein der
Grundsatz, ohnb- welchen irgend eine Gemeinschaft nicht mög,
lich ist, daß die Minderheit der Mehrheit sich fügen muß , sowäre die gefährliche Krisis nie entstanden, welche uns jetzt be¬
unruhigt und unter welcher mit ihrem Gefolgt völliger Un¬

sicherheit der Zukunft alle materiellen Interessen während lan¬
ger dreier Jahre unsäglich werden zu leiden haben. Selbst
solche Regierungen milgercchnet, welche nnr im Widerspruchmit ihren Ständen und gegen das offenbare Interesse ihresLandes den Handelsvenrag verwerfen könnten, haben die
Gegner desselben höchstens über 6 bis 7 Stimme» zu verfügen ,und bekannt ist , daß in verschiedenen deutsche « Kammern be¬
reits die Vertreter von etwa ?/z der Zollvereins-Bevölkerung
sich einstimmig oder gegen völlig verschwindende Minorüäte »
für den Vertrag ausgesprochen haben .Der Zollverein entbehrt zur Zeit jeder Organisation, welche
ihn als einen einheitlichen Körper erscheine « ließe ; es be¬
stehen aber durchaus keim Hindernisse, es bedarf nur des
guten Willens, um ihm alsbald eine solche Organisation zu
geben uud uns damit aus der jetzigen Krisis zu erlösen und
zugleich für die Zukunft das Gedeihen und die Weiterentwick¬
lung deS Vereins zu sichern. Mau mag das Gesammtvotnm
derselben, zusammengesetzt aus den Glimmen der Regierungenund der Stände, bilden wie man will, es wird unserer Uebrr -
zeugunz nach immer zu Gunsten des Vertrags ausfallen. Wir
verlangen bei dieser Auffassung von den Gegnern derselben,indem wir sie für vas Zustandekommen eines GesammtvotumS
müzuwirkea auffordern , allerdings eine gewisse Selbstüber¬
windung , aber doch nur für de» Fall, « en» sie die gleiche
Ueberzeugung, daß sie in einer grenz entschiedenen, be» jederArt des ZählenS sich heranssiclleadeo Miaderheit sich befinden,mit uns «heilen. Ja diesem Fall ist eS

'
aber nicht bloß Pflichtder Loyalität , es ist auch eia Gebot der Klugheit , daß die Min¬

derheit sich nicht aus das für sie so gefährliche Recht der Macht
berufe. Dank dem lidvruw veiu kann drei Jahre lang bis
Hum Ablauf der Zqllvereius -Verträge die Minorität die Ma-
lvri

'läl zwingen, sich ihrem Willen zu füg« ; nach drei Jahren
kehrt sich aber das Berhältmß natürlich u» , uud wenn dann
die Majorität die Bedingungen der Erntsverung des Vereins
rücksichtslos nach ihren Interessen feststellt , hat die Minorität»sich dem jetzt von ihr selbst gegebene » Bespiel keinen Grund
Md kn« Ägcht M Beschwerde.

Was wir aus alles; Gründe» der Klugheit und der Loyali¬tät nach den dringendsten Interessen des Zollvereins fordern ,dessen Auflösung unserm Nationalvermögen fast unheilbareWunden schlagen würde , ist nicht eine bundesstaatliche Orga¬nisation des Vereins, die er nach unserer Ansicht nicht bedarfund nicht zu ertragen im Staude wäre , mit der wir unsere
oberste und wichtigste Forderung einer nationalen Reform
nicht möchten abfinden lassen . Wir wollen nur eine kollcgia-
lisch gebildete Behörde , welche von den Eiuzelregierunge » be¬
stellt uud in ihrem Auftrag die Bereinsangelegeuheitea nach
Stimmenmehrheit leitet , uud ihr gegenüber eine Vertretungder Zollvereins -Bevölkerung , welche von den Einzelkammernernannt und in ihrem Auftrag ebenfalls durch einen einheit¬
lichen , nach Majorität zu fassenden Beschluß den Akten der
Gesetzgebung ihre Zustimmung zu erlheileu hapWir werden unfern großdeutschen Gegnern , die in der Näheund der Ferne in diesen jüngsten Tagen wieder einmal recht
lustig gegen uns gebellt haben , mit der Forderung einer wirk¬
lichen uud leibhaftigen Delegirtenversammluug ein rechtes
Vergnügen bereiten , und wir gönnen es ihnen , obgleich wir
fürchten , sie werden unseru Vorschlag einer Delegirtenver-sammlung nicht annehmbar finden . Ueber Werth oder Un¬
werth einer deutschen Volksvertretung entscheidet nicht der jenach Umständen ziemlich gleichgiltigePunkt, ob ihre Mitglie¬der direkt oder durch Vermittlung der Einzelkammern gewähltwerden, sondern die Stellung, die Macht , die ihr eiugeräumtwird . Aus diesem Grund müssen wir trotz der sittsamen
Entrüstung österreichischer Blätter , die freilich durch den ur-
banen Ton der Rechberg'schen Noten verwöhnt sind , bei un¬
serer kürzlich gemachten , zwar nicht höflichen, aber vollkom¬men wahren Bemerkung bleiben , daß es lediglich eine
„Phrase" ist , wenn man vorgibt , mit dem Vorschlag , zurBerathung über zwei Justizgesetze Kammermitglieder zu¬zuziehen, eine Verbesserung der deutschen Verfassung unter¬
nommen zu haben. Sie hätten schlechthin kein Mittel, ihremRath Beachtung zu verschaffen ; schlimmsten Falles käme
kein gemeinsames Gesetz zu Stande, und jeder einzelne Staat ,der eine Aendernng deS bestehenden Rechts bedürfte , müßte siedurch besonderes Gesetz erreichen . Jede über Zivilprozeßund Obligatiouenrecht hinausgehende Frage der großdeutschenDelegirten würde, und zwar von Rechts wegen, todtgeschwie-
gen . Sie können im besten Fall nicht mehr leisten , als bei
gemeinsamen deutsche» Gesetzbüchern die konstitutionelle«
Grundsätze vor völligem Bankerott bewahren , und nur inso¬fern sind sie besser als Nichts.

Man braucht aber nicht in materiellen Interessen versunken
zu sein , um die Erhaltung d« S Zollvereins uud eine ihr z«r
Bewegung befähigende Verfassung desselben unendlich viel
höher zu schätzen als eine gemeinsam« Zivilprozeßordnung.Auf eine solche Organisation des Zollvereins weist jetzt , woer an ihrem Mangel zu Grunde zu gehen droht, daS dringendsteBedürftliß. Die deutsch« Reformpartci , so wenig sie auf ihr
Programm zu verzichten und aus einenHandel mit bedenklichen
Abschlagszahlungen sich einzulaffen geneigt ist , erkennt doch
die Rothwendigkeit des Fortbestandes deS Zollverein « nicht blos
in Worten an , sondern ist bereit, ihatsächlich dafür zu handeln.Sie würde auf diese» neutralen Gebiete Einrichtungen mit

Freuden begrüßen , die ihren höheren Anforderungen weder
genügen noch präjndiziren , aber ohne Jemanden ein irgendunbilliges Opfer anzusiunen, doch für die gegebene» Verhält-»isse die wohlthätigsten Folgen versprechen . In der großdeut «
scheu Presse finden wir dagegen nur Deklamationen , wie schöndie Einigkeit sei, während sie praktisch die naive Forderung er¬
hebt, die Majorität solle sich durch die Minorität Gesetze vor¬
schreiben lassen.

Eine ans Delegation der Einzelkammeru beruhende Volks¬
vertretung des Zollvereins hat eine wahrhafte und wirklicheBedeutung. Sie gewährt die sicherste Garantie , daß derVerein nicht durch rücksichtslose » Eigensinn Einzelner gesprengtwerde ; ihre Stimme kann nicht überhört werden , denn die
gewichtigsten Interessen verlangen positive, ihrer Genehmigungbedürftige Beschlüsse ; sie würde eine bleibende Regierungsbe¬hörde sich gegenüber habe«, für welche die Möglichkeit des
Fortregiepensdurch die Unterstützung der Volksvertretung be¬
dingt , die vor Allem dadurch zur Einigung in sich selbst genöthigtwäre. Der Zollverein kann zwar mcht zu einem Bundesstaatmit konstitutionellen Einrichtungen aufgebläht werden , gleich¬wohl kann er in seiuer bescheideneren uud doch so unendlichwichtigen Sphäre für jetzt und für die Zukunft gesichert und
zu weit bedeutenderen Leistungen befähigt werden , wenn fürdenselben ihm angehörige , wenngleich auf Auftrag der Einzel¬staaten (der Regierungen und Kammer») beruhende Organehergestellt werden.

Aber freilich, damit wird im Ernste dem Partikularismusdas Opfer augesouuen , mit dem er io den großdeutschen Re«
sormprojekteu nur zum Schein sich brüstet ; es soll, wenn auchin eng begrenzter, die höchsten Staatsintereffen nicht berühren¬der Sphäre wirklich gemeinsam nach dem Willen der Mehr¬heit regiert werden, und dagegen sträubt sich Großdeutschlaad ,das die Einigung nur in der Idee liebt. Wir lasse« nicht ab,an ihre Verwirklichung zu glauben, für ihre Verwirklichung zustreben und zu kämpfe«. Das höchste Ziel unserer Wünsche,die Einigung der Deutschen zu einem einzigen Volk , mächtigin seiner Verbindung nach Außen, frei in reicher Gliederungim Innern, ist uumütrlbar nicht zu erreichen; dagegen erwächstunS aus den drohenden Gefahren des Zollvereins die Hoff¬nung , wenigstens für das beschränktere Gebiet der materiellenInteressen zu festere » Bereinigung zu gelangen. Die unbe¬
dingte Ablehnung des Handelsvertrags hprch Bayern und
Württemberg, der durch Sachse» uud Preußen eben so unbe¬
dingt angenommen ist , offenbart auch dem blödesten Verstand ,daß ein Verein auf die Dauer unmöglich ist, in welchem es an
jedem Organ für einen die Einzelnen bindenden Gesammtwil«len fehlt. Je augenscheinlicher und verderblicher die Folgeneines Siegs des Partikularismus hervortreteu , um so nach¬
drücklicher wird die Mahnung, ihm zu entsagen.

* Oesterreichische Depesche , die Zolleinigung
betreffend.

Wir haben bereits die Analyse einer Depesche mitgetheilt ,welche das Mener Kabinet in Folge der Ablehnung des
Handelsvertrags durch Bayern und Württemberg «ach Ber¬lin gesendet hat. Dieselbe ist vom 24. Aug. datitt , auden Grafen Chotek gerichtet und lautet nach der „Schlesisch.Ztg ." wörtlich :

Ew. ist die Depesche bekannt, mit welcher Hr . Gras v. Bernstorfsunter
dem 6 . l. M . meinm in der Aollangelegenheit an Grasen Karolyi gerich¬teten Erlaß vom 26. Juli beantwortet hat.

Von allen Einwendungen absehend , zu welchen der Inhalt jener Rück¬
äußerung mir Anlaß geben könnte , will ich mit lebhafterBefriedigungnur davon Akt nehmen, daß die königl. preußische Regierung die im Ar¬
tikel 25 des Vertrags vom IS. Februar 1853 eingegangrne Verpflichtungnoch als bindend erachtet , und sonach die obschwebeud« Meinungsverschie¬denheit sich gegenwärtig aus die Wahl deS angemessenen Zeitpunkts zurErfüllung dieser Verbindlichkeit beschränkt. ES ist uns nie in den Sinn
gekommen, das Recht der Bestimmung eine» solchenZeitpunkts ausschließ¬
lich für uns in Anspruch zu nehmen ; wir hielten denselben aber für «in¬
getreten , als die Kundgebungen der öffentlichen Meinung in Deutschlanddie allseitig- Annahme der mit Frankreich vereinbarten Traktate nicht
mehr erwarten ließ. Hr . Graf v. Bernstorff hingegen stimmte dieser Auf¬
fassung nicht bei, indem er nicht nur di« Abneigung der Bevölkerungen
gegen dm Handelsvertrag nach seinen Wahrnehmungen bestreiten zu
müssen glaubte , sondern auch fortdauernd ans die Zustimmung sämmt-
licher VereinSrrgierungm zählte. Als d«u geeignetsten Termin zur An¬
knüpfung der Unterhandlungen mit Oesterreich bezeichnet« deßhald das
königl . Kabinet de» Abschluß der Konventionen mit der kaiserl . französi¬
schen Regierung .

Seit dem K. August hat sich die Sachlagevollkommen geklärt, die Wür¬
fel find inzwischen gefallen , und da nunmehr unzweiselhaft seststeht, daß
der Zollverein den Vertrag mit Frankreich verwirft, kann jene Vorbedin¬
gung nicht mehr eintreten, an welche Hr. Graf v. Bernstorffden Beginnder von uns beantragten Verhandlungen knüpfte . Es ist damit auch deraus den schwebenden Unterhandlungen mit den Zollvereins-Staaten her¬geleitete VerhindernngSgrund , sofort aus unsern Vorschlag einzugehen,beseitigt. Unter diesen Umständen und nachdem die k. preußische Regie¬rung wiederholt versichert hat, daß sie keineswegs eine Sprengung desZollvereins beabsichtige , dürfen wir uns wohl der Hoffnung hingeben,,das königl. Kabinet werde ferner keinen Anstand nehmen, aus nnsern An¬
trag vom 10. Juli , dm wir hiemit erneuern, einzugehen .



Ew. wollen Hm . Grafen v. Beriistorfs , unter Mittheilung dieses Erlas¬

ses, dringend ersuchen, uns von dem Entschluß der k. Regierung über

diesen hochwichtigen Gegenstand so bald als möglich in Kenntnißzu

setzen .
Empfangenrc. RechLer g-'m . p .

— Hannover , 28. Aug. Einer der , Z . s . N . " zugegangenen
Mittheilung zufolge ist die in Nr. 203 d. Bl . nach der „Weser-Heilung"

abgedruckteNote des diesseitigen Ministeriums des Aeußern an den k.

preußischen Gesandten Hieselbst vom 16. August in einigen nicht unerheb¬

lichen Punkten inkorrekt. Im Absatz 2 muß es nämlich statt »der Ver¬

trags z weck' — das Vertragswerk " ; statt „e n t schiedenen" (sc . Be¬

denken) — „v e r schiedenen"
; im Absatz 4 : statt „grade nicht zu be¬

streitenden" — „gewiß nicht zu bestreitenden" heißen .

Deutschland .
Offenbach , 29 . Aug . ( Frkf . Bl .) Bei der so eben auf

dem Stadthaus vollzogenen Deputirtemvahl wurde Fabrikant

Fr . A . Schäfer dahier einstimmig zum Abgeordneten der

Stadt erwählt .

Alzey , 29 . Aug . ( Fr . Z . ) Hr . August Becker , Kan -

didat der Fortschrittspartei , wurde so eben mit 62 gegen 12

Stimmen , die dem Gegenkandidaten Mohrmaun zufielcu , als

Abgeordneter erwählt .

Frankfurt , 29. Aug. (Südd. Ztg.) In der letzten
BundeStags - Siyung wurde aus Anlaß eines Gesuches

der HH . Erhard und Genossen in Hameln und Hannover in

Betreff einer Kapital - und Zinsenforderung aus den durch die

vormalige Statthalterschaft der Herzogthümer Schleswig -

Holstein im Jahr 1850 gemachten Anlehen der Antrag

der Reklamationskommission zum Beschluß erhoben , wornach
die Höfe von Wien und Berlin um eine Aeußerung darüber

ersucht werden sollen , „ ob und in wie weit etwa die Anerken¬

nung der von der Statthalterschaft seiner Zeit kontrahirten

freiwilligen und Zwangsanleihen ein Gegenstand der Ver¬

handlungen mit der königlich dänischen Regierung und zu wel¬

chem Resultat solche geführt hätten . Der Gesandte Dä¬

nemarks stimmte gegen diesen Antrag unter der folgenden

Motivirung :
Soweit das Sachverhältniß dieser vorlängst erledigten Angelegenhei¬

ten in Betracht kommt , und ohne aus den Vortrag selbst näher rinzuge¬

hen , hat sich der Gesandte auf eine in der 22. Sitzung vom 23. Oktbr.

1652 abgegebene Erklärungznrückzubeziehen, in welcher namentlich her-

vvrgehoben wurde , wie cs sich nur um Anwendungeines unzweifelhaften ,

auch von den Kommissären des Deutschen Bundes ausdrücklich anerkann¬

ten Recht« des legitimen Landesherrn gehandelt habe. Im klebrigen geht

schon aus den, hoher Versammlung in der Sitzung vom 29. Juli 1852

von den allerhöchsten Höfen von Wien und Berlin gemachten Mittheilun¬

gen über di« Pazifikationen des Herzogthums Holstein , sowie aus dem

über eirst ähnliche Reklamation in der 21 . Sitzung jenes Jahres erstatte¬
ten Ausschußantrag hervor , daß in den damaligenVerhandlungendir

fragliche Angelegenheit nicht berührt worden ist. Endlich liegt dieBesorgniß

nahe , daß das Hineinziehen solcher, dem Zweck der jetzt wieder obschwe»

bendrn Verhandlungenaugenscheinlich fernliegenden , und denselben nicht

berührenden Detailfragen die schwierige und ohnehin so vielsach verzö¬

gerte Lösung dieser Aufgabe in einer nach keiner Seite hin erwünschte«

Weise noch mehr in die Längt ziehm würde . Dir königl . Regierung

muß daher Bedenken tragen, sich dem Vorschlag »nzuschließen , und stimmt

gegen den Antrag.

Hanaa , 29. Aug. (Südd. Ztg.) Bei der heute stattge¬
habten Wahl fielen auf Trabert 921 und auf Brenner 611

Stimmen . Hr . Trabert ist sonach gewählt .

Kassel , 28. Aug. ( Fr. P .-Ztg .) Gestern Nachmittag
wurde Or . Obermüller , bis vor drei Tagen noch Redak¬

teur der Dassel . Ztg ." , in seiner Wohnung plötzlich verhaf¬

tet und in das Gefangenhaus <m dem Leipziger Thore ge¬

bracht . Als Grund der Verhaftung wird erzählt , der Drucker

der „ Kassel . Ztg ." mache Forderungen an denselben geltend ,

welche Letzterer in seiner Eigenschaft als Redakteur , be¬

ziehungsweise Eigenthümer der Zeitung , für diese Zeitung ein¬

gegangen hatte ; Kosten sür Druck , Satz und Papier , welche
'

Obermüller , nachdem ihm nunmehr die Zeitung zum zweiten
Male wegzenommen ist, schwerlich in der Lage sein wird , aus

eigenen Mitteln bezahlen zu können oder zu wollen .

Kassel , 28. Aug. Die Verfaffungspartei in Kurheffen
ist keineswegs gesonnen , dem Versuch der Beseitigung des

landständischen Ausschusses durch die Regierung
und dem dadurch gegebenen entscheidenden Präjudiz gegen die

Kontinuität des alten Rechtszustandes vom Jahr 1850 so

ruhig wie bisher zuzusehen . Zu dem Zweck hat sich der bis

jetzt nur aus drei Personen bestehende Ausschuß durch Zu¬

ziehung - der HH . Friedrich Oetker und Kaufmann Sunkel zu

Hersseld auf fünf Mitglieder verstärkt .

Kassel , 29 . Aug . ( Südd . Ztg .) Bei der stattgehabteu
Abgeorduetenwahl vom 26 . bis 29 . d . M . wurden der Ober¬

bürgermeister Hartwig und der Oberpostmeister Nebel -

thau nahezu einstimmig gewählt .

Meiningen , 27. Aug. ( Kob . Ztg.) Auch unsere Re¬
gierung hat sich den Anträgen auf eine Delegirtenver -

sammluug , welche die acht Staate » unter Führung Oester¬

reichs in Frankfurt eingebracht haben , angeschlvffen .

Weimar , 24. Aug. Der Großherzog hat die diesseitige
diplomatische Vertretung am österreichischen Hofe in Wien dem

naffauischen Geschäftsträger , Legationssekretär Frhrn . v. Thie -

neu - Adlerflycht daselbst , in der Eigenschaft eines großh .

Geschäftsträgers interimistisch übertragen .

Dessau , 27. Aug. Das Obcrlandesgerichthat das Urtheil
in der Anklagesache gegen den Bankpräsideuten Nulandt in

der Volkmar - Beuedir ' schen Sache bestätigt , den Angeklagten
also des Betruges schuldig erkannt , dagegen ihn in der Diugel -

und Bandelow ' schen Sache freigesprocheu und deßhalb die

frühere vierjährige Arbeitshausstrafe auf zwei Jahre herab¬
gesetzt.

Hannover , 26. Aug. (Frkf. I .) Der König hat sich
heute nach Osnabrück begeben , um dort einige Wochen seine»

Aufenthalt zu nehmen . — In der Neubildung des Ministe¬

riums scheinen dieser Tage keine Fortschritte gemacht zu sein ;
eine Thatsache , die sich aus den Schwierigkeiten der Aufgabe
erklärt . Selbst im reaktionären Lager gibt es Niemand , der

die Erbschaft des Grafen v . Bornes unbedingt antrcten möchte .
— Vorgestern fand in Herrenhausen Ministerrath statt ,
an welchem außer den Ministern auch die sämmtlichen Ge¬

neralsekretäre Tbeil nahmen ; es soll in demselben indeß nur

die einstweiltze Fortführung der Geschäfte Gegenstand der Be -

rathung gewesen sein . — Der Katechismusstreit ist

keineswegs beendet , sondern nur in eine neue Phase getreten .

Nur die Berufung einer Synode wird dem Lande den kirch¬

lichen Frieden wiedergebeu können . Es kommt dazu , daß man

durch Berufung einer solchen Lanvessynode eigentlich nur dem

klaren und bestimmt ausgedrückten Gebote der Verfassung Nach¬
kommen würde . In unseren maßgebenden Kreisen scheint aber

bis jetzt noch die orthodoxe Priesterpartei sich mit Erfolg einer

solchen Maßregel zu widersetzen , zu der man früher oder später

sich gleichwohl wird bequemen müssen .

Berlin , 28 . Aug . Die „ Stern -Ztg ." meldet : Die Ant¬

worten der königl . Regierung auf die Erklärungen von

Bayern und Württemberg in Betreff der Verträge mit Frank¬

reich vom 2 . Aug . sind in diesen Tagen abgegangen . Wie

wir hören , sind darin sämmtliche gegen die Verträge erhobene
Einwände und Bedenken gründlich und ausführlich widerlegt .
— Der König soll kürzlich beim Manöver um Burg auf
die Meldung , daß ein Dragoner , dessen Sattelgurt gesprungen
war , ohne Sattel der Schwadron gefolgt sei, erwiedert haben :

„ Stille , meine Herren , wenn das die Kammern erfahren , strei¬

chen sie auch die Sättel im Etat ." — Im Bromberger

Regierungsbezirk wird eine lithographirte Adresse an den Kö¬

nig in Umlauf gesetzt, welche auf eine Kammerauflösuug hin -

zudrängen scheint. Deßgleichen in Minden . — In dem Pro¬

zesse v. d. Heydt gegen Dresemann ist der Angeklagte be¬

kanntlich freigesprochen worden . Nach der „ Köln . Ztg . " wird

dies inveß die Stellung des Hrn . v. d . H . yvk keineswegs er¬

schüttern . Derselbe hat , wie es heißt , eine Audienz beim

Könige nachgesucht , und ist mit der Versicherung des Königs

entlassen worden , daß er ihn 16 Jahre lang als treuen königl .

Diener und Rathgeber erfunden habe .

Berlin , 28 . Aug . In der heutigen Sitzung der Kom¬

mission für Handel und Gewerbe und für Finanzen und

Zölle sollten die beiden auf die handelspolitische

Frage bezüglichen Resolutionen von Michaelis und Sybel -

Lette zur Berathung kommen . Das Staatsministerium war

durch die Geheimen Räche Philippsborn und Delbrück ver¬

treten . Der neulich gegebenen Zusage gemäß machte der

Erficre über die von Seiten unserer Regierung an Bayern er¬

lassene Erklärung eingehende Mittheilungen . Auf den Wunsch

der Regierung werden dieselben zunächst als vertraulich be¬

handelt , so daß für einige Tage jede Veröffentlichung daraus

unterbleibt . Inzwischen läßt sich Charakter und Richtung

jener Erklärung hinreichend daraus ermessen , daß dieselbe in

der Kommission mit ungetheilter lebhaftester Befriedigung und

manchmal mit lauter Zustimmung ausgenommen wnrde . Abg .

Michaelis erklärte , nach dieser Mittheilung der Regierung

halte er seine Resolution für veraltet ; es bleibe nur übrig ,
der Regierung die volle Zustimmung auszusprechen ; er bean¬

trage , die Sitzung auf kurze Zeit zu vertagen und eine Sub¬

kommission zur sofortigen Entwersuag einer solchen zustim¬
menden Resolution einzusetzen . Auch Abg . v. Sybel ließ
die von ihm mit eingebrachte Resolution fallen und der

zweite Aniragsteller Lette trat ihm darin bei . Nach

kurzer Verhandlung wurde der MichaeliS '
sche Antrag ange¬

nommen . Die aus sieben Mitgliedern bestehende Subkom¬

mission einigte sich in sehr kurzer Zeit . Die von ihr ein¬

stimmig eingettachte zustimmende Resolution wurde dann

ohne Debatte ebenso einstimmig angenommen . Dieselbe

besteht aus zwei Theilen ; der erste , in welchem die volle

Uebereinstimmung zu der von der Regierung abgegebenen Er¬

klärung ausgesprochen wird , ist zunächst , wie die Erklärung
der Regierrng selbst , noch nicht sür die Oeffentlichkeit bestimmt
und wird erst mit jener Erklärung zugleich bekannt werden ;
der zweite Theil lautet wörtlich : Das Haus der Abgeordneten

„ spricht demgemäß die Erwartung aus , die königl . Staats¬

regierung werde , sofern einige Zollvereins -Negierungen in

ihrer Ablehnung verharren sollten , diejenigen Maßnahmen

treffen , welche nothwendig sind, um die Reform des Zollver¬
eins -Tarifs auf Grund des Tarifs L . zum Handelsvertrag
vom 2 . Aug . beim Ablauf der gegenwärtigen Zollvereins -Ver¬

träge durchzusührea . "

Der Regierungskommissär machte dann auf ge¬

schehene Anfrage noch die Mittheilung , daß die an Bayern ab¬

gegebene Erklärung abschriftlich auch an Hannover und Würt¬

temberg ergangen sei . — Nach diesen Verhandlungen bleibt

nur noch der Bericht der Kommission zu verlesen und festzu¬

stellen . Zum Referenten wurde Abg . Michaelis mit Einstim¬

migkeit erwählt . Wahrscheinlich wird dieser Bericht noch vor

der Mllitärdebatte im Hause zur Berathung kommen .

H Berlin , 29 . Aug . Die Budgetkommissiv » des

Abgeordnetenhauses ist jetzt mit dem Etat des Ministeriums
des Innern beschäftigt . Gestern hat dieselbe den Beschluß ge-

faßt , für alle größeren Städte , mit Ausnahme von Berlin

und Posen , den Wegfall der königlichen Polizei und die Ueber -

traguug der Polizeiverwaltung au die städtischen Behörden zu
befürworte » . Mit dieser Uebertragung des Polizeiwesens an
die Kommunalbehörden ist bekanntlich schon vor längerer Zeit
bei mehreren größeren Plätzen der Anfang gemacht . — Wie

es heißt , werden zu den Plenarverhandluugen über das Mili¬

tärbudget auch der Staatsmiuister a . D . Graf ». Schwerin
und der Präsident Simson wieder im Abgeorduelenhause er¬

scheinen. Der frühere Finanzmiaister v. Patow ist zur

Theilnahme an den Berathungeo des Hauses schon vor eini¬

gen Tagen wieder nach Berlin gekommen .
Ueber den Inhalt der Antwort der preußischen Regierung

auf die Erklärungen Bayerns und Württembergs in der Frage
des H andelsvertrag (s schreibt man dem „ Nürnb . Korr . " :

Die Beschwerden der beiden ablehnenden Zollvereins -Staate « s

werden drein eingehend beleuchtet . Eine formelle Kündigung
der Zollvereins -Verträge ist allerdings nicht darin ausgespro¬
chen ; dagegen benimmt die Antwort jeden Zweifel daran , daß
eine solche Kündigung erfolgen werde , sobald die dafür festge¬
setzte Frist herangerückt sein wird , und daß die preußische Re¬

gierung zu einer Erneuerung dieser Verträge nur auf der

Basis des mit dem Tuilerienkabinet vereinbarten Tarifs die

Hand bieten werde .

Wien , 28 . Aug . Gestern hat die Besprechung mehrerer
'

Mitglieder früherer und jetziger Landtage über die deutsche

Frage und das Verhältniß Deutsch - Oesterreichs zu
derselben stattgefunde «. Die Mittheilungeu der Wiener

Blätter darüber sind noch spärlich und in einzelnen Puukleu

sichtlich stark spezifisch österreichisch gefärbt . Inzwischen liegen
andere zur Vergleichung noch nicht vor , und so maq das

Wesentliche aus denselben hier folgen .

„ Die Besprechung — sagen die „ Neust . Nachrichten
" —

dauerte von 6 bis 9 Uhr . Anwesend waren ungefähr zwanzig
Personen . Darunter Oesterreicher : Rechbauer , Berger ,
Brestel , Schuselka , Knranda , Kaiser , Mühlfeld , Groß ; Nicht -

österreicher : Bluntschli ( Heidelberg ) , Probst ( Stuttgart ) ,
Fries ( Weimar ) , Pfeiffer ( Bremen ) . Preußen war nicht
vertreten . Nachdem I) r. Blantschli die verschiedenen Even -

tualitäten auseinaudergesetzt , welche für einen Beitritt Oester¬

reichs zum deutschen Bundesstaat möglich seien , ergriffen
Knranda , Berger , Schuselka , Brestel und Kaiser das Wort ,
um die Stellung Deutsch - Oesterreichs zur deutschen Bundes «

reform zu erörtern . Berger meinte , weder Preußen noch

Oesterreich waren jetzt bereits so endgittig konstimirt , daß die

Stellung der beiden Großmächte zur deutschen Buudesreform
jetzt schon präzisirl werden könnte . Auf die Einwendung , daß
die Februarverfassung einen innigen Anschluß Deutsch -Oester¬
reichs an Deutschland nicht gestatte , erwiederte Knranda , eine

Modifikation derselben sei auch aus andern inner » Rücksichten
ohnehin nothwendig . Nach längerer Debatte einigte man sich

schließlich zu folgenden Grundsätzen :
Eine deutsche Bundesreform sei nicht mit preußischer Spitze durchzu¬

führen . Die Berufung eines deutschen Parlaments aus - direklcn Volks -

Wahlen sei unerläßlich . Eben so nothwendig sei eine Zentralgewaltzur
kräftigen Gesammtvertretung nach außen .

Ueber den Antrag Rechbauer 's , daß daS Vorparlament
nicht nach Weimar , sondern nach Frankfurt , als dem traditio¬
nellen Mittelpunkt Deutschlands , berufen werden möge , ver¬

sprachen die anwesenden Mitglieder des Pfingstkomitee
' s »ach

Möglichkeit sür Annahme dieses Antrags htnwwken zu wollen .
Schließlich wurde die Frage , ob die Oesterreicher au dem

„ Vorparlament " Theil nehmen wollen , als eine offene er¬
klärt , über die erst unter den Oesterreichern selbst endgiltig
entschieden werden soll .

Die „ Ostdeutsche Post " führt als anwesend weiter noch auf :
Die HH . Joseph aus Leipzig , Plan ! aus Hannover , Stolpe
aus Frankfurt a . d. O . Ferner gibt die „ Ostd . Post " ab¬
weichend von den sehr auffallende » Mittheiluoge » der

„ Neuesten Nachrichten " über bestimmte gefaßte Beschlüsse
folgende Darstellung des Herganges :

Den Grund der Konversation ( eine Debatte kann es nicht genannt
werden , da kein Antrag gestellt wurde ) bildete ein Vortrag des Hof-

rathS Bluntschli , der sür die Stellung Ocherreichs zu Deutschland
vier Formen aufstcllte , wogegen sich jedoch Seitens der Oesterreicher
lebhafte Einwendungen erhoben. Die verschiedenartigsten Nuancirun-

gen österreichischer Parteien , föderalistische, zentralistische, konservative ,
liberale , demokratische, traten zu Tage, aber darin stimmten Alle über¬
ein, daß die Rechte und Pflichten Oesterreichs dieselben sein müssen ,
wie die eines jeden andern deutschen Stammes oder Bundesstaates,
daß eine einheitlichere Exekutive , namentlich in der Stellung nach
Außen , sowie eine Volksvertretung beim Bunde das anzustrcbende
Ziel bilden müsse ; über die Befugnisse dieses Parlaments wurde nicht«
firirt und differirten die Ansichten darüber nicht bloß unter den öster¬
reichischen Abgeordneten , sondern auch unter den Herren von der an¬
dern Seite bedeutend von einander .

Der „ Botschafter "
, welcher unter den Nichtösterreicheru ,

welche an der Versammlung Theil genommen , noch Hrn .
Or . Völk aus Bayern namhaft macht , berichtet über den Ver¬
lauf und das Ergebniß derselben u . A. :

Die deutsch « Frage wurde in allen ihren Richtungen besprochen.
Der Grnndton der Berathung war : Gcgmseitige Entwicklung der An¬
schauungen über die Reform Deutschlands , und man nahm hiebei
wahr , daß man sich viel näher stehe , als man gemeint hatte . Di«
Oesterrcicher bekundeten eine so entschiedene deutsche Gesinnung , einen
solchen warmen Eifer für die Förderung der deutschen Sache, daß jene
Herren, welche sich einigermaßen eine andere Vorstellung von den Ge¬
sinnungen der Deutsch - Oesterrcicher gemacht hatten , davon sichtlich
überrascht waren . . . . Die Hauptsprechec waren ans der einen Seite
Bluntschli, welchem Berger entgegnet « , dann Planckh , Frles , welch«
die Anschauungen des Nationalvereins am deutlichsten erkennen ließen ,
dann Probst , welcher vom allgemeinen großdentschm Gesichtspunkte
aus sprach ; von den Oesterreichern sprachen nebst Berger hauptsächlich
noch Knranda , Rcchbauer, Flekh, alle durchaus in deutsch-nationalem,
entgegenkommendem Sinne . Das Resultat der beiläufig vier Stun¬
den dauernden Besprechung wird uns von unserm Gewährsmann«
als ein höchst erfreuliches geschildert. Man ist einer Verständigung
ersichtlich näher gerückt , und es ist Aussicht vorhanden , daß die pro-
jektirte , nach Weimar ausgeschriebene Versammlung deutscher Land -
tagsmitglicder von dm Oesterreichem sehr' zahlreich besucht werden wird .
. . . . Näheres über dm materiellen Inhalt der gepflogenen Besprechungen
anzugeben , hindert uns der Umstand , daß sich die Herren gegensei¬
tig das Versprechen diskreten Schweigens gegeben habe». Nur so viel
können wir sagen , daß ii; einem deutschen Parlamente als gemein¬
samem Strebepünkte Alle einig warm.

Wie die „ Wien . Ztg ." meldet , hat der Kaiser unter dem
21 . August d. I . dem Uuterschützenmeister des Innsbrucker
Landes - Hauplschießstandes und Redakteur der „ Volks - und
Schützenzeitung

"
, David Schöuherr , „ in Anerkennung

seiner umsichtigen und erfolgreichen Thätigkeil anläßlich des
Frankfurter Schützenfestes " das Ritterkreuz des Franz -Joseph -
Ordens verliehen .

* Wie « , 29 . Aug . Die „ Douan -Ztg . " schreibt offiziös :
„ Die „ Berlingske Tid . " will nach einem Telegramm für das



deutsche Publikum hervortreten lasse» , daß die öster¬
reichische Antwort nach Kopenhagen in der Ange¬
legenheit der Herzvgthümer von der preußischen „etwas ver¬
schieden und weit mehr entgegenkommend " sei. Das dänischeBlatt hätte getrost behaupten können , die erstere sei von der
zweiten ganz und gar verschieden ; dasselbe hätte aber aus
guter Quelle erfahren und berichten können, daß , wenn auch
diesmal die identische Form nicht eingehalten worden, das
österreichische Kabinet sich doch mit der Rechtsauffaffung der
ihm bekannten Entgegnung des preußischen einverstanden er¬
klärt habe ."

In der gestrigen Plenarversammlung bekannte sich der
Juristentag zu folgenden hochwichtigen Prinzipien : 1 )
Die in den Gesetzgebungen der deutschen Staaten bestehende
Verschiedenheit betreffs der Todesstrafe ist kein Hinderniß
für die vom Juristentag als dringendes Bedürfniß anerkannte
Strafrechtseiuheit in Deutschland; 2) absolute Strafan¬
drohungen sind grundsätzlich zu verwerfen. Näheres im aus¬
führlichen Bericht .

Italien .
* Turin , 26. Aug. Die Zeitungen bringen immer noch

allerlei Nachttägliches über Garibaldi 's Aufenthalt in
Sizilien . In Castrogiovauui haranguirte er wie gewöhnlich
das Volk, indem er u. A. sagte :

Vereint mit unfern Brüdern des Festlandes werden wir nach Rom ge¬
hen , wie wir früher nach Neapel gingen , werden die verdammten Frem¬
den vertreiben , und ihre Bajvnnettewerden sich wie Binsen vor dem Wil¬
len von 25 Millionen Menschen beugen , sonst werden ihre Flinten wie
Kvth zertreten werden . Italien bittet nicht mehr . Wir werden nach
Rom gehen , denn Rom gehört uns . Rom oder den Tod ! Dieser Ruf
wird in hundert italienischen Städten erschallen , und durch den Beistand
sämmtlicher Italiener , welche sich der Mitwirkung des wahren Klerus
Christi erfreuen, werden wir von unserm Hause die Canaille niederschmet-
lern , die dort hauSt . Ich sprach

'« : Keine Bitten mehr . Wir werden
unsere Sache mit erhobener Stirne und, wenn nöthig, mit der Hand am
Schwert durchsetzen . Rom oder Tod !

Das Volk brach in einen enthusiastischen Zuruf aus , und
Garibaldi fuhr dann fort :

Euer Enthusiasmus ist bewundernswcrth , er ergießt sich von hier -über
alle italienischen Länder , und ich danke Euch nicht flür^ui Namen Ita¬
liens , sondern im Namen der ganzen Menschheit , welcher aus dem Tod
der zeitlichen Macht eine unermeßliche Wohlthat erwächst .

* Messt«« , 26. Aug. Mau meldet der ministeriellen
„Monarch, nat." : DaS Land ist mit wenigen Ausnahmen,
die zu keiner Besvrgniß Veranlassung geben können , ruhig.
Nach der heutigen Demonstration hat Graf Persano einen
Brief an den Oberkommandanten geschrieben , der ungefähr
folgendermaßenlautet :

Ich empfehle Ihnen dringend , jede gesetzwidrige Versammlung mit
Gewalt auSeinanderzusprengen . Halten Sie die Truppen konfignirt und
bereit, aus das erste Zeichen auszurückcn . Nehmen Sie ohne Zögern die
nöthigen Verhaftungen vor, berufen Sie die einflußreichsten Personenzu
sich , und sagen Sie ihnen in meinem Namen , daß ich im Interesse de«
Staats und aus Gehorsam gegRl den König jede Unordnung zu unter¬
drücken wissen werde. Jeder, deß mich kennt, weiß , daß ich nicht gewöhnt
bin , zurückzuwrichen. Ich mache Sie vorkommenden Falls für die ge-
geringste Zögerung verantwortlich . Als Bürger von Messina kenne ich
di« Ergebenheit der Nationalgarde für den König und für die Verfas¬
sung ; als Soldat kenne ich die Tapferkeit und Treue unserer Truppen .
Demzufolge hat man bei der Macht, über die Sie verfügen , Nicht « zu be¬
fürchten, vorausgesetzt, daß Sie nicht zu handeln zögern . Die Regierung
hat die feste Ueberzeugung , daß die strengste Ordnung gewahrt werden
wird .

Mall ««- , 24. Aug. Dem „Vaterland " zufolge hat
Mazzini , diesmal ausnahmsweise mit Namensuuterschrift,
eine Proklamation erlassen und an den Straßenecken anschla¬
gen lassen , deren Sprache so erzessiv und cyuisch ist, daß man
Anstand nehmen könnte , sie wiederzugeben , wenn nicht der
Verfasser das traurige Privilegium hätte , in derlei Dingen
gleichsam Erler zu sein. Das Aktenstück lautet :

Italiener ! Brüder ! Das Unglaubliche ist geschehen. Der Mann ,
welcher sein ganzes Leben Italien geweiht , welcher für dasselbe gekämpft,
geblutet , gelitten , der unserm Vaterland seine Einheit geschenkt, ohne für
sich einen andern Lohn zu begehren , als jenen , von seinem Volke ge¬
liebt zu werden, Garibaldi, unser Bruder , unser Vater, unser Erlöser , ist
als Rebell erklärt worden , und die Soldaten Victor Emanuel's — Gott
schütze uns — Soldaten Italiens ziehen aus, um unfern Garibaldi gleich
einem Rebellen zn bekriegen. Mir fehlen Worte , um meinen Schmerz ,
um meine Entrüstung über eine so niederträchtige Handlungsweiseeines
Königs auSzudrücken, der eine Puppej (uus pisvols) aus dem Throne
Italien «, ein willenloses Werkzeug in der Hand eines Ministers, der zur
Schande , zum Fluche Italiens der Sklave eines fremden Tyrannen ist.
Ihr seht es, wie dieser König die Ehre, die Dankbarkeit versteht, und ihr
wollet ihn ferner dulden ? Nein, nimmermehr , eine solche Schmach kann
ich Italien« freien denkenden Menschen nicht zumuthen, darum herab
mit diesem Zerrbild königlichen Namens, herab mit seinem ehrlosen Mi¬
nisterium .

Volk , freies Volk, große« Volk Italiens, Volk, welches du wie ich den
Schmerz , die Schmach fühlst , welche auf uns lastet, auf, ermanne dich ,
und laste es unsern Feind wissen , daß der zündende Blitzstrahl der Rache
Italiens Denjenigen zerschmettert, vernichtet , der eS wagt, unsern Gari¬
baldi zu kränken, zu entehren . Aus , o Volk Italiens, drin Körper bilde
einen lebenden Wall zum Schutz Garibaldi's. Zeige den Soldaten Vik¬
tor Emanuel's , was du vermagst , was ihm Pflicht wäre , und sei ver¬
sichert , daß Tausende die brudermörderischen Waffen wegwerfen , und sie
nölhiger Weise gegen Jene kehren werden , welche ihnen eine so schmäh¬
liche Handlung zugemuthet. Ja , ich vertraue fest hierauf , denn eS sind
ja Alle Söhne unseres gesegneten Italien «, unsere Brüder. Darum auf,
Brüder , vereinigt euch Alle zum Schutz Garibaldi's , zur Befreiung Ita¬
lien«. Laßt euch nicht durch falsche Befürchtungen irre machen, daß Europa
unser« Erhebung mißbilligenwerde. Erhebt euch , und zeigt dadurch an ,
waS .ihr wollt , daß wir Alle einig find. Daher, e« lebe Italien , es lebe
Garibaldi! Nieder mit dem Kknigthum, nieder mit dem Ministerium,
Tod den Tyrannen, Tod Rattazzi ! Doch nicht von unserer Hand möge
er fallen , die eigene Schande wird ihn tödten . Auf , erhebt euch ! Es
lebe Italien ! lebe Garibaldi!

Giuseppe Mazzini .

Frankreich . Amerika .
§ Paris , 29. Ang. Heute war abermals Minister¬

rath unter Vorsitz des Kaisers . — Es ist unrichtig , daß
England gegen jede Einmischung Frankreichs in die ita¬
lienischen Angelegenheiten protestirt habe. That-
sache ist, daß auf die Anzeige vom Abgänge der Flotte nach
den neapolitanischen Gewässern und der Absendung von Ver¬
stärkungen nach Rom mit der Andeutung , „daß Frankreich
nicht ruhiger Zuschauer der Vorgänge in Italien bleiben
könne "

, Graf Russell erwiederte, „daß England nichts dagegen
einzuwenden habe, sich jedoch auch seinerseits ausdrücklich Vor¬
behalte , nach Gutdünken , seinem Interesse und den Umständen
gemäß zu handeln". Die Absendung des aus 10 Dampf-
Linienschiffen bestehenden Geschwaders des Admirals Mundy
von Corfu nach Neapel begleitete diese Erwiederung, welche
keines Kommentarsbedarf. Zwei Linienschiffe vom Geschwa¬der des Vizeadmirals Rigault de Genouilly sind am 28.
Abends vor Neapel und das Linienschiff „Alexandre " vor Ci-
vita-Vecchia eingetroffen. Von Toulon aus wurden dem
Vizeadmiral 250,000 Frcs. nebst zahlreichen Ausrüstungs¬
gegenständen nach Ajaccio geschickt . — Sie erinnern sich viel¬
leicht , daß während des italienischen Feldzugs vergessen wor¬
den war, die Brückencquipagen einzuschiffen . Einen ähnlichen
Fall berichtet heute die „Sentinelle toulonnaise ". Im Augen¬
blick, wo die zum Abgang nach Mexiko bestimmte Division
des Geschwaders die Anker lichten sollte und jedes Schiff
seine allervvllständigste Ladung hatte , traf eine Depesche ein,
daß man 254 Tonnen — den ganzen Belagerungspark —
einzuschiffen vergessen habe. Es bleibt nun nichts übrig ,als zum Transport dieser Gegenstände ein eigenes Fahrzeug
auszurüsten . — Ueber das der Kompagnie Valery (welche
mit dem Postdienst zwischen Marseille und Corsica beauftragt
ist) gehörige Schiff „General Abatucci", auf welchem bekannt¬
lich Garibaldi die Meerenge überschritt — sagt heute
der „Moniteur" : „Diese Kompagnie , welche eine große
Menge von Fahrzeugen besitzt, übernahm auch den Depeschen¬
dienst für Rechnung der italienischen Regierung, zwischenGekua und verschiedenen Häfen der italienischen Küste und
Siziliens. Dies sind Dienste, welche einen ausschließlich pri¬
vativen Charakter haben und das, zu einem solchen Dienst ver¬
wendete fragliche Paketboot st a n d in durchaus keiner
Beziehung mit der französischen Postverwal¬
tung ." — Der „Moniteur" bringt heute die Ernennung desvr . Ricord zum ordentlichen Arzte des Hauses des Prinzen
Napoleon. — Die „Patrie" hat Berichte aus Mexiko . Zu
Vera-Cruz hatte das gelbe Fieber noch nicht aufgehört , — im
Lager von Orizaba war der Gesundheitsstand am 22. Juli
vortrefflich, und die Besvrgniß wegen Verproviantirung durchdas Eintreffen eines Convvis aus Vera-Cruz beseitigt, — die
mexikanische Armee hatte keinen weitern Angriff versucht.
Dagegen hatten Guerillasbanden die vorletzte Post aus Frank¬
reich weggenommen und die Journale von Mexiko veröffent¬
lichten die für französische Offiziere bestimmten Briefe. —
Die heutige Börse war, wie erwähnt, etwas fester. Reute
schließt 68. 15, italienische Anleihe variirte zwischen 68.85 und
68.45, um zu 68.75 zu bleiben. Die meisten übrigen Wertheetwas besser.

Großbritannien .
* London, 26. Aug. Die Erklärung des „Moniteur " ,nach welcher zu schließen die Lösung der römischen Fragebis in die aschgraue Ewigkeit vertagt ist , erregt unter den hie¬

sigen Freunden Italiens die größte Bitterkeit . „Daily NewS "
leiht diesem Gefühl sehr starke Worte. „Advertiser" und
„Daily Telegraph" sprechen ebenfalls ihre Sympathien fürGaribaldi und ihren Unmuth gegen den französischen Kaiser
aus , und die „Morning Post" , das Organ Palmerston's,bespricht heute die Krisis Italiens in einer Weise, die deutlich
zeigt, daß ein Konflikt zwischen England und Frankreich aus¬
zubrechen droht.

Wenn Frankreich den Papst schützen will — sagt die „ Post " — , so
fragt es sich , ob es ein wirksamer Schutz für ihn ist , wenn der gegen¬
wärtige Zustand sortdauern soll , der Italien mit dem Bürgerkrieg be¬
droht und dessen Folgen sich vielleicht unerwartet schnell über ganz Eu¬
ropa ausbreiten . Der Haß gegen die päpstliche Regierung hat die fürch¬
terlichste Form angenommen, die einer Verschwörung gegen das Leben
der Priester ; bereit« sind zwei Priester als Opfer gefallen. So wird
nicht einmal der angebliche Zweck, zu welchem jene Unordnungen und
Gefahren herausbeschwvren worden , erreicht , nämlich die persönliche
Sicherheit des Papstes . Das Zögern , eine falsche Position aufzugeben,die Frankreich selbst wiederholt über kurz oder lang zu verlassen erklärt
hat, hat eine furchtbareVolkserhebung in Süditalien herausbeschworen.
Zu erklären, daß diese Position nicht verlassen werde , ist sicherlich das
schlechteste Mittel , die revolutionäre Bewegung zu beschwichtigen .
Der „ Moniteur " '

beruft sich daraus : die Welt wisse , daß Frank¬
reich Diejenigen nicht verlasse , denen es seinen Schutz zuge¬
sagt . Soll nun die Welt in einem bcklagenswerihen Beispiele inne
werden, daß Frankreich sich um das Elend nichts kümmert, das die noth-
wendige Folge seiner falschen Politik ist, wenn das schöne Gebäude der
italienischenEinheit und Unabhänigkeit einstürzt, das Frankreich selbst
hat ausbauen helfen ? . . . Für die nächste Zeit kommt Alles darauf an ,
inwiefern Garibaldi auf die regelmäßig« Armee zählen kann. Die itali ^ r .
Armee besteht nicht mehr blos aus den alten Bataillonen Piemonts ;
Lombarden, Tvskaner, Romagnolen, Neapolitaner und Sizilianer bilden,
große Bestandtheilederselben . Dazu kommen noch die Garibaldiner , die
in die regelmäßige Armee eingetheilt worden find, und von denen man
wohl vermuthen darf, daß sie sich zweimal besinnen, ehe sie auf ihren vor¬
maligen Führer schießen. Wir gestehen, wir haben große Zweifel auf
ihre Verläßlichkeit . Können sich aber die Generale, die jetzt gegen Gari¬
baldi abgesandtsind , nicht mehr auf die Armee verlassen, dann fällt nicht
nur das Ministerium Rattazzi, sondern es wird auch kein italicn . Mini¬
sterium mehr gesunden werden , das die Absicht hat , die gegenwärtige
Allianz zwischen Frankreich und Italien aufrecht zu halten.

Ueber den Schluß der Ausstellung ist noch nichts be¬
stimmt ; die Frage liegt noch der Erwägung der könizl. Kom¬
mission vor . Die „Times " erlaubt sich den Rath zu geben,
daß mau die Ausstellung keiuesfalls vor Ende Oktober schlie¬
ßen möchte .

Neu -Nork , 16 . Aug. Einem amtlichen Bericht deSGenerals Pope zufolge betrugen die Verluste , welche das
Unionsheer in der Schlacht bei Cedar Mountain erlitt , 1500Mann an Tobten , Verwundeten und Vermißten . Laut südli¬
chen Blättern sind 30 gefangene Offiziere des Unionsheeresin Richmoud angekommen, wo sie im Gefängniß so lange als
Verbrecher behandelt werden sollen , bis die Unionsregierungaufhört, bei dem zuerst von dem General Pope befolgten Sy¬stem zu verharren. Ein Gerücht , welchem zufolge es am7 . d . M. bei Tazewell zu einer Schlacht gekommen wäre,3000 Unionisten die Waffen gestreckt hätten, die Südlichen im
Besitz von West-Tennessee wären , und Beauregard und Braggan der Spitze von 70,000 Mann bei Chatanogo ständen, wird
durch eine halbamtliche Depesche aus Washington für grund¬los erklärt . Dieser Depesche zufolge hätte die Schlacht bei
Tazewell ( im ober« Thal des Tennessee - Flusses , nahe an der
Grenze von Kentucky ) erst am9. d. M. stattgefunden , unddie Südlichen wären mit bedeutenden Verlusten zurück¬geworfen worden . Der Gouverneur von Massachusetts hatdie Einreihung von Negern auf dem Weg der Konskriptionverfügt.

* Neu -Nork, 26. Aug. Zur Ergänzung und theilweisen
Berichtigung der gestrigen telegraphischenNachrichten theilenwir noch Folgendes aus einem Telegramm des „Reuter.Bur." mit : Man glaubt , daß M'Clellan's Armee sich von
Harrisons Landing die Halbinsel hinab zurückgezogen habe— ein Theil zu Lande über Williamsburg, ein anderer auf
Transportschiffen den Jamesfluß hinab. Man weiß nicht
bestimmt , wann M'Clellan operiren wird. General Jackson
ist glücklich über den Rappidan zurückgegangen , und steht mit
60,000 Manu im Südwesten von Gordonsville . Der hohe
Wasserstau !» des Rappidan hat die Unionisten aufgehalten , aberman meldet, daß sie stetig vorrücken . Vom Mississippi meldet
man von neuem , daß die Südstaatlichen Baton Rouge ge¬nommen , vier Unionsregimenter gefangen und 2 UnionS-Ka-
nonenboote in Grund gebohrt haben.

* Ein Brief aus Richmoud , der Hauptstadt des Süd¬
bundes , vom 3. Aug. sagt : Es herrscht hier viel Noth .Das Pfd . Kaffee kostet 3 Doll. , Thee 7 Doll , gelber Zucker75 Cent ., Eier 1 Doll, das Dutzend, Milch 1 Doll, die Gal¬lone, Butter 1 Doll, das Pfd. , Kartoffeln 6 Doll, das Büschel ,Callico 75 Cent, die Elle, Leinwand 2 Doll, die Elle , ein Hut14 Doll . , ein Paar Stiefel 25- 40 Doll . , eine Paar Schuhe15 Doll. , ein Rock 50—70 Doll. , ein Paar Beinkleider 25Doll. , Schreibpapier30 Doll, per Rieß , Kernmehl 13 Doll ,das Pfd . , Salz 12 Cent das Pfd. Ungefähr 500,000 Per¬
sonen sind hier mehr als vor dem Krieg. Kein Ende abzu-
seheu . Sie werden sich bis auf den letzten Mann schlagen.Tabakernte mißratheu ; Preise um 200 bis 400 Prozent ge¬stiegen.

Vermischte Nachrichten.
— Genf , 28 . Aug. Der berühmte Circus Renz Hai in jüng¬

ster Zeit in Genf Unglück gehabt. Bei einem Wettrennen stürzten vorige
Woche einige Pferde in den Zuschauerraum, irregeführt durch den Um¬
stand , daß einige Zuschauer einen Vorhang gelüftet hatten , welcher ge¬schloffen bleiben sollte ; doch hatte glücklicher Weise das hiedurch erzeugte
Gedräng keine besonders beklagenswerthenFolgen. Am Sonntag Nach¬
mittag wurde Hr . Renz Sohn von zwei hitzigen Pferden herabge-
worfen und stark kontusionirt. Am Montag endlich erfolgte das
Schlimmste, indem eine der beliebtesten Reiterinnen, Frl . Kenebel ,beim Schluß einer Brillanltour mit den Füßen sich in den Zügeln ver¬
fing und einen Augenblick so heftig geschleift wurde , daß ihr ein Bein
brach. An letzterm Unfall zeigte das Publikum eine so lebhafte Theil -
nahme , daß es an dem Abend nicht weiter spielen lassen wollte , und
unter lauten Sympathiebezeigungen für die Verunglückte den Platzverließ.

* Karlsruhe , 30. Aug. Bei der heute vorgenommenen Serien -
zichung der badischen 35 - fl . - Loose sind folgmde 50 Nummern
gezogen worden :

Nr . 237, 278, 521 , 734, 849, 1003 , 1015, 1471, 1558, 1714 ,2144 , 2340 , 2354, 2583, 2675, 3094, 3155, 3673, 3699, 3724 , 3363 ,4012 , 4206 , 4288 , 4386 , 4451, 4592, 4760, 5062, 5202, 5216 , 5323 ,5533 , 5737, 6646, 6682, 6865, 6885, 6976, 7041, 7223 , 7308 , 7463 ,7529 , 7560 , 7566, 7785 , 7847, 7877, 7944.

Forst (Ausruf Karlsruher Zeitung Nr . 201) sind laut Nr . 203 bei uns
emgegangen 14 fl . 12 kr. , seitdem weiter von G . G . in R . Ist . ; C. U.1 fl . 10kr ; E . K. 1 fl. ; S . K. 1 fl. ; I . H. 1 fl. ; G . M . S . 2 fl.42 kr. ; Ungenannt 30kr . ; I . G . 3fl . Zusammen 25 st. 34 kr.Zur Empfangnahme weiterer Beiträge sind wir gern bereit.Karlsruhe , den 30 . August 1862.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlcin .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 31 . Aug . 3. Quartal. 86. Abonuemeutsvor -

stellung. Othello ; große tragische Oper in 3 Akten , von
Rossini .

Dienstag 2. Sept. 3. Quartal. 87. AbonnemcntSvorstel-
lung. Die lästigen Weiber von Windsor ; komisch¬
phantastische Oper mit Tanz in 3 Akten, vvu Nicolai.

Theater in Baden .
Sept. Eigensinn ; Lustspiel in 1 Akt , vonRodench Benedlr. Hwrauf: Die Komödie - er Ir¬rungen ; Lustspiel in 3 Asien von Shakespeare, für die Bühneeingerichtet von Hvltei.



Z.n.536. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Vom 1 . September l . I . an werden die
Nachmittagsfahrten auf der Eisenbahn von
Karlsruhe nach Maxau in nachstehender
Weise stattfinden :

Zug V . Abgang von Karlsruhe um
2" Uhr Nachmittags .

Zug VII . Abgang von Karlsruhe um
5 " Uhr Abends .

Zug VI . Abgang von Maxau um 4? °
Uhr Nachmittags .

Zug VIII. Abgang von Maxau um 7 Uhr
Abends .

Die Anschlüsse der Postomnibus zwischen
Landau und Maxau an diese Nachmit¬
tagszüge finden statt :

in ÄKaxau
an den Zug um 3Uhr Nachmittags von

Karlsruhe,
au den Zug um 7 Uhr Abends nach

Karlsruhe.
Im Uebrigen wird auf die veröffentlichten

neuen Fahrpläne Bezug genommen .
Karlsruhe, den 29. August 1862.
Direktion der großh . Vcrkehrsanstaltcn .

Zimmer .
S a l z m a n n.

Z .n .538 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Errichtung einer Fahrtverbindung
zwischen Graben und Bruchsal betr.

Mit dem 1 . kommenden Monats wird eine täglich
einmalige Poftfahrtverbindung zwischen Gra¬
ben und Brnchsal unter Verwendung eines 4sitzi-
gen Wagens ins Leben treten , welche aus Graben um
5« Morgens zum Anschluß an die Züge III r>. und II .
nach Bruchsal abzugehen und von da um 10 -» Vor¬
mittags nach Ankunst der Züge Vs . und IV . nach
Graben rückzukehren hat .

! Die Personentare zwischen Graben und Bruchsal
beträgt 24 Kreuzer.

Karlsruhe , den 27. August 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Schneider .
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Z .n .383. Schwetzingen .

Erledigte Lehrerstelle.
Die erledigte zweite Lehrerstelle an der erweiterten

Volksschule dahier soll bi« 1 . Oktober d . I . durch
einen Reallehrer , der auch zum Unterricht in der fran¬
zösischen Sprache befähigt sein muß , wieder besetzt
werden.

Diese Stelle , mit welcher ein Jahrcsgehalt von 4-
biS 500 fl . für 26 — 28 Stunden wöchentlich verbun¬
den ist , wird mit dem Anfügen zur Bewerbung aus¬
geschrieben , daß die hiezu Lusttragenden sich in Bälde
m portofreien Briefen an hiesigen Gemeinderath wen¬
den wollen.

Schwetzingen, den 25 . August 1862. ^

erste Berliner Placirnnns -
« « » « l « » «- ( ding . von Job . Aug . Götsch in

'VUlHIlvIt Berlin , Jernsalemerstr . 63) be¬
schafft gut empfohlenen und befähigten Leuten , welche
Anstellungen im Handelssache, beim Fabrik -, Berg- u.
Hüttenwesen , bei der Landwirthschaft, wie in andern
Privatverhältnissen suchen , möglichst vortheilhafte und
dauernde Engagements , und kann seiner billigen und
pünktlichen Bedienung wegen Jedermann bestens em¬
pfohlen werden. Frankirte Meldungen finden stets
ungesäumt Berücksichtigung. Z .n .482.

L .

Z .n .574. Karlsruhe .

Die zweite allgemeine badische Geflügelausstellung
findet am 7 - , 8. und 9. d. M . im Garten des Kaffee Beck (Karl -Friedrichs- Straße Nr . 19 ) in Karls¬
ruhe statt

Verbunden ist damit eine Preisvertheilung an Vereinsmitglieder und ein Geflügelmarkt .
Der Vorstand des badischen Vereins für Geflügelzucht._

,ie Osfenburger Schützengesellschast
wird zur Feier des allerhöchsten
Herzogs ihr

GebuLtsfestes Seiner Königlichen Hoheit des Groß -

für Unterbaden
am 7 . bis 11 . September l . I . in Geld und Chrengabenwerthen

von ca . ft. bis ft.
abhalten . — Der Schützenbrief besagt das Nähere.

Gleichzeitig findet auch am 7 . September die feierliche Einweihung der Offenburger Turner -
Fahne statt , der ein Preis -Turnen folgt.

Wir laden zu recht lebhafter Betheiligung an diesem Doppelfeste ein , von dem sowohl Schütze wie Nicht¬
schütze die beste Befriedigung mit nach Hause nehmen wird.

Der Gberschützenmrister :
Z .n .273. Ferd . Hölzlin jr .

Z .n .591. Villingen .

Für meine Buchhandlung suche ich sogleich einen
wohlgesitteten jungen Mann als Lehrling.

Kost und Logis erhält derselbe gegen billige Ver¬
gütung im Hause des Prinzipals .

Villingen , den 29 . August 1862.
- Hvhlrr ,
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung ,

nebst Leihbibliothek .

für ein RsukgesebStt emer der bedeutendsten
Slsdte Süddeulscblands . Derselbe muss eine seköne
llsndsckrift , Kenntnisse in der frsnzösiscken und
engiiseben Korrespondenz , sowie in der kuebbal -
cung bsben . Offerten besorgt die Lxpedilion der
Rsrlsrube r Leitung . L.v .414.

Z .m.641 . Hamburg .

NeuesteHamburgerGeldverloosung,
errichtet u . garantirt von der Regierung , bestehend aus :

LS-VO1- Gewinnen,
in 7 Klassen , worunter

eveilt . liMOMMark ,
2 s 1 « « « « « , 1 s S « « « «» , 1 s » « « « «»,
1 s S« « « « , 1 s IS « «»« , 8 s 1 « «»«»« ,
2 ä 8 « «»« , 2 s « « « « , 1 L S «»« « , 8 s
A« «»« > 18 » » « «»« , S« s 2 «»«»« , « s
IS « « , « s 12 «»« , 1 « « s 1« « « Mark so

wie verschiedene andere.
Zu dieser interessantenVerloosung, Ziehung 1 . Klasse

10. September , empfehle ich ganze Loose s 2 Thlr . ,
halbes I THlr. , und werden Aufträge von mir prompt
und diskret effektuirt .

8 iwM ,
Effektenhandlung. Hamburg.

Z .n .25. Frankfurt a . M .

Air Schluß - uud Hauphirhuug
der von der freien Stadt Frankfurt a ./M .

garantüten 142 . großen

Gel - verloosuna ,
enthaltend 1,967,900 Gulden
an Gewinnsten , Geldprämien und Fretloosen ,

und
dauernd vom 17. Sept . bis einschließlich 13 . Okt . ,
entscheidet unbedingt über die sehr bedeutenden

Haupt -Geldgewinnsteund Geldprämien von
fl . 200,OM - 2mal fl. IM,OM - fl . SO,000 —
fl. 30,OM — fl . 20,OM rc . re . , die nur allein bei
dieser Hauptziehung gewonnen werden muffen .

Gegen portofreie Einsendung des Betrags sind
ganze Loose L fl . 90 — halbe s fl . 4S — uud Viertel
s fl. 22. 30 zu beziehen bei

NvL 8vI » o * v -
Sank - und Wechsel - Geschäft

in Frankfurt a . M .
M . Nach beendigter Ziehung erhalten meine Her¬

ren Interessenten die amtlichen Ziehungslisten und die
erzielten Gewinne prompt übermittelt .

Um gefällige baldige Meldung zur Theilnahme
wird gebeten , da kurz vor der Ziehung alle Loose ver-
griffen zu sein Pflegen. _

Z .N .S66 . Rastatt .

Verkaufsan¬
zeige.

Em Schwarzschimmel, is Faust hoch, 6 Jahre alt ,
welcher gut zugeritteu und eingefahrcn ist , nebst einer
einspännigen Droschke sind billigst zu verkaufen.

Zu erfragen bei Schm iedmeister Walz in Rastatt .
Z .n .546 . Karlsruhe .

VersteigerungvouJuwelen,
Gold und Silber.

Die bereits angekündigte Versteigerung findet erst
statt am

Montag den 8. September d . I .,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

anfangend .
Aus Auftrag werden im Steigerungslokale zum

König von Preußen dahier verschiedene Juwelen , als :
Brillanten , Rosetten und Perlen , sowie eine große
Parlhie Gold - und Silberwaaren , sodann Kleidungs¬
stücke. Weißzeug, nwrunter einige neu- Tafellüchcr mit
Servietten sich befinden , gegen gleich baare Zahlung
versteigert .

Die Versteigerung beginnt mit den Pretiosen .
Hiezu ladet die Liebhaber ein ,
Karlsruhe , den 26 . August 1862 ,

Herrenschmidt , Waisenrichter.

Z .n .378 .» Durbach bei Offenburg.
^äjserversteigerung .

; Montag den 1 . September ,
Vormittags 10 Uhr , werden im

G -meindekeller zu Durbach circa 300 Ohm weingrüne,
bestens beschaffene Fässer , 20 Stück an der Zahl ,
sämmlliche geaicht und von 4 bis zu 27 Ohm haltend,
theils runch theils oval , einer öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt; wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Ä4vder4 Fachmann ,
Speditions - uud Kommissions-Geschäft

am Bahnhofe Offenburg .

Z .n . 568. Dur lach .

Obst-Versteigerung.
Die Stadtgemeinde Durlach läßt

Donnerstag den 4. September d . I .,
Morgens 8 Uhr,

(beim Gasthaus zur Blume anfangend) das Spätobst
in öffentlicher Steigerung verkaufen.

Durlach , den 28 . August 1862.
Der Gemeinderath.

Wahrer .
vdt . Siegrist .

Z .n .539. Karlsruhe .
und Fahrnißverstei -

gerung .
Aus dem Nachlasse der Wittwe deS Gastwirths Lud¬

wig Müller zur Krone , Mari « , geborne Moos - ,
brugger , in Karlsruhe werden in ihrer Wohnung ,
Innerer Zirkel Sir . 11, der Theilung wegen öffentlich
versteigert ,
Am Mittwoch den 10 . September d. I . ,

Mittag « 3 Uhr :
Ein zweistöckiges Wohnhaus , Nr . 11 des Innern

Zirkels, Eck der Krouenstraße, mit Seitenbau , neben
Hafner Karl Kiefer und Kaufmann Born , mit der
NealwirthschaftSgerechtigkeitzur Krone, enthaltend im
untern Stock eiu großes WirthSzimmer , Speisesaal,
6 weitere Zimmer , 2 Küchen .

Im zweiten Stock 14 Zimmer und 2 Küchen ,
ö Speicherkammern , Gaseinrichtung , geräumiger Hof
und sehr schönen gewölbten Keller .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
von 24 . 0M fl . oder darüber geboten wird . Die nähe¬
ren Bedingungen können bei Notar Grimmer da¬
hier eingeschen werden.
Am Donnerstag den 11 . und Freitag

den 12 . September , jeweils früh 9
und Mittags 2 Uhr anfangend :

Zuerst 1 badisches M - fl . - Lovs und 4 badische 3b -fl .-
Loose, sodann Gold und Silber , Frauenkleider, Bett -
und Leingeräthe , Schreinwerk , Wirthschaftscinrich-
tun ^ Küchengeschirr und allerlei Hausrath .

Am Montag de » 15 . September ,
früh 9 Uhr :

65 Ohm verschiedene Weine, und
Nachmittags 2 Uhr :

27 Fässer , von 1 bi- 28 Ohm Gehalt , Faßlager ,
Züber , Ständer u . s. w .

Kaufliebhaber werden hiezu cingcladen.
Karlsruhe , den 28. August 1862.

Großh . bad. StadtamtSrevisorat .
G . Gerhard .

vdt. Ankener .

Z .n .588. Waldshut .
Bad. Bahnhof Basel.

Akkor - begebung .
Die Ausführung der Maurerarbeit zur Herstellung

der Einfriedigung des bad. Bahnhofes , sowie die An¬
fertigung zweier größerer , schmiedeiserner Geländer
und fünf zweiflügeliger Thorr , nebst der Lieferung
von circa 5000 Stück profilirter Thonröhren soll im
SoumisfionSwege auf Einzelpreise in Akkord gegeben
werden. Pläne , Arbeitsverzeichnisse und Akkordbr -
dingungen können von heute an bis Samstag den
6 . September auf dem Baubureau , Riehenstraße
Nr . 24 in Basel, eingesehen und daselbst bis zu diesem
Tage Nachmittags 4 Uhr die versiegelten und mit der
Aufschrift: „ Angebot für die Einfriedigung des bad.
Bahnhofes in Basel' , versehenen Soumissivnen
portofrei abgegeben werden.

Waldshut , den 28. August 1862.
Großh . bad . Eisenbahn -Hochbaninspektion.

jHembcrger .

Z .n .510 . Karlsruhe . ( Holzver steige¬
rn ng .) In dem großh. Hardtwald werden öffentlicher
Versteigerung ausgesetzt ,
Dienstag den 2 . September , Abthl . Bann¬

wald :
64M forlene Wellen , 10 Loose Schlagraum ;

Mittwoch den 3 . September . Abthl . Rint¬
heim erschlag :

60M forlene Wellen, 6 Loose Schlagraum ;
Donnerstag den 4. September , Abthl .

Dickes Jagen :
62M forlene Wellen , 6 Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tgg am Hirsch -
thor dahier, am zweiten Tag auf der Niutheimer
Ouerallee, an der BlankenlocherAllee, am dritten Tag
auf der Grabener Allee, am Hagsfeld- Eggensteiner
Weg, jedesmal früh 8 Uhr.

Karlsruhe , den 27 . August 1862.
Großh . bad. Bezirksforstei Eggenstein,

v. Kle .isc r .

Z .n .578 . Nr . 14 .901. Pforzheim . (Dieb¬
stahl und Fahndung .) Am Mittwoch den 13.
d . M . wurde ans den : Hanse des Daniel Bausch¬
lich er von Ellmendingen nebst dürren Zwetschgen
und Schnitzen , sowie einem geräucherten Stück Speck
auch ein kleiner , zu einem französischen Schlosse ge¬
höriger Schlüssel entwendet.

Wir bringen diesen Diebstahl znm Zweck der Fahn¬
dung auf den unbekannten Thäter zur öffentlichen
Kenntniß .

Pforzheim , den 27 . August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Z .n .569. Nr . 5M7 . Ettlingen . ( Auffor -

deruug . ) Taglötzner Friedrich Süß von Aue,
großh. Oderamts DÄrlach, welcher im Laufe der dahier
»vegen Diebstahls gegen ihn anhängigen Untersuchung
sich flüchtig gemacht hat , wird hiermit aufgefor-
dert, sich

binnen 14 Tagen
über die Zusammenstellung der Auschuldigungsbe-
weisc dahier vernehmen zu lassen . widrigenialls das
Erkennlniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt würde.

Zugleich werden die zuständigen Behörden ersucht ,
den Friedrich Süß aus Betreten zu verhaften und
hieher verbringen zu lasse».

Ettlingen , den 25. August 1362.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stein .
vdt. Gäng .

Frankfurt , 29. August 1862. Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

50/0 Met . i. S . b . R .
5°/o .do . in holl . St .
SVo do. 1852 i. Lst.
b°/o do. 1859 . .
5»/o Lomb. i . S .b .R .
5°/oVenet .C. b .R .°/7
5»/ , Nat . - Anl . 1854
5«/o Met . -Obligat .
5»/g do . 1852C .K.R .
4 '/ ? /, Met .-Oblig .
4»/o dto.
5°/o Oblig . b . Rth .
4 '///o dto .
4°/o dto.
3 V? /,, StaatSsch.
5"/» 4 . Emission
4>///o Ijährig
4 '/ ? / » V- jährig
4°/o Ijährig
4o/o V-jährig
40/g Ablös . - Rente

4'/! °/° Obl . b. Rth .
4"/o ditto
3V? /„ ditto

75-/4 G .
75-/4 G .
75-/4 P -
70-/ » b .G .
85VsP -
75-/sG .
61'/,b .G .
53V, P -
53'/ , P -
45'/ , G .

108 P .
102-/ 4 P .
IM '/sP -
90 '/, P -
102V« G .
103-/« G .
103V« bG
lOIVsP -
lOI -/ , P -
101V- G -

105-/4 P .
104V« G .
99' / « P -

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

4' /-"/ » Obligation .
40/0 dto.
3V-V» dto. v. 1842
50/0 Obligation .
40/a dto.
3V-V» dto.
5»/a Oblig . b . Rth .
4 '/ -°/ ° dto.
4' /o dto.
3 '/ -°/,. dto.
3 '/ -o/aO. b .R . L105
4-/oO .Fr .ü28kr.b .E .
3V-Va Obligation .
KV , dto .
3o/a ml . Schuld
2"/ , Schuld
4V-o/aO.i .Fr .ü28kr.
4V,0y Obligation .
4V-o/aPfbs.b .B .LE .
4 ' / -o/aE .O .Fr .L28k.
4 ' / -°/aBern . St . - O.
40/a dtv ,
5o/aGf .St . O . Fr .28
6°/aSt .i .D . Lfl.2 . 30
5°/ , do. 1871 u . 74

1M ' /« P
1M -/VP
95 P .
104 P .
101-/aP .
97 '/- P .
104 P .
102-/« G .
IM '/ - P .

93V, P .
94 '/ . G .
99 -/- G .
94 G.
48 G.
44 G.
IMP .
IMP .
98 '/ - P .
lOI -/ , P
102 P .
94V« P -
97 ' /r P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank -Aküen
5"/a , Ered .A.i .O .W .
30/a Bayr . Bank L fl. 500
40/a Darmst . B . -A . L fl. 250
40/a Weimar . Bank - Aktien
4o/aMitt,eld.Cr .-A . L100TH.
40/a Nordd . Crcdit- Aktien
40/a Luremb . Bank -Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 5ML28
Taunusbahn -Akt . s fl . 250
3 ' /,o/aFrankf .Han .Esnb . - A.
5VaOesterr.StaatS - Esnb .-A .
5»/aElisab -B . fl .2Mpr .St .Vs
Rhein -Nahe -Bahn
4»/a Ldwh . - Bcrb . Eisenbahn
4 /r

"/aPf.Mar - Esb.-A . b .R .
4 ' ,-/„Bayer.Ostbahn -Aktien
40/a Hess. Ludwigsbahn

123'/ - G
705 P .
181 '/abG

214 '/ - G .
82 '/ - G .
90 '/ . P -

101 '/ . P .
505 G.
333 G .
73 P .
220 P .
118 P -
30 '/ . P .
137 '/r G .

107-/» P .
126-/« P .

Friedr . - Wilh .- Nordb. - Akt .
5°/oLiv . - Fl °r . 420Fr . L28kr.
30/aOest. St . -Eisenb. -Prior .
30/aOest .Süd . St . u .Lom .EB
50/a Elisabethbahn -Prior . «/ ,
5o/aBLH. W . -B .P .i .S .b .RV,
4 '/ -"/o Hess. Ldwgsb. - Prior .
5»/aOest.Ad .1 .Pr . -,O.i. Silb .

ü»/,Ldwh . -Bcrb .Prior . -Obl .
14

'/ -°/ « . .

4 '// '/aRhein -Nal,eb .Pr . O.
4V-V«Frkft .-Han . Prior .O.
4»/aSüdd .BuL -AL0o/aEinz .
Span . Cr . b .Pereike 70 '/a ,
4 ' /, »/a Bayer . OD . 30»/ , .
!3o/aDeutsch .Phönir20 "/a .
!40/aFrkf.Providen t. 10»/ , ,

54 '/ - P .
52 G.
79b . G.
77 -/4 P .
102 '/« P .

100-/« G .
103V. P .
1MV- P .
101 V. G .

249P .
550 P .
1Mb .
148 G.

ÄnlehenS -jioose.
Oest .2Mfl .b . R1839

. 2M . . 1854

. IM . Pr .L .1858
, 5M „ v . 18MV,

3 ' / -o/,Preuß .Pr .A .
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50- fl . - Loose

35-
Kurh . 40Thl . L.b.R .
Gr .Hess .50fl.L .b . R .

Raff . 25 fl . L .
'
b . R .

Sch . - Lippe25Thl .L .
Sard . 36 Fr . L .b .B .
Mail . 45Fr . L .b.R .
2 ' / -Lütt .Pr . -O .b.G
Dcreins - L. L 10 fl.
AnSb .-Gunzenh . L.

67 G .
119 P .
68V«b.G .
125 G.
10 P .
1M '/ - P .
56 '/ « P .
57'/ - P -
133-/. G .
33V. P -
36'/- G .
31 '/- G.
52'/- P .
34 '/ - P .
36 '/- G .
9V« G.
12 G .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsbg. -' fl . lM .
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i . Fr . 2M .
München
Pari »
Wien
Disconto .

IM -/ . B .
93»/ . G .
SS -/. G .
105'/« B.
96-/ « B .
SS -/ . G .
104 '/ « G.
38-/« G .
105 B.
118-/. B .
93-/ . G .
99 ' /« B .
93 ' /« G .
M '/- B .
3o/aG .

Gold uud Silber
Pllko.cu
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Franknrstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr. Zollpstlnb
Hochh.SUb . p .

" '

Preuß . Caffensch
Dollars in Gold

st. 9 38 '/ ,
. S57 '/-
. 9 46 '/.
. 5 33 '/ ,
. 9 23 '/,
. 1151
. 803—8
. 52 30
. " 5V«
. 226

Druck und Verlag de '
r G. Braun ' ßchen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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